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Die EntwickLung d.er Binnenschfffabrt der DDR in dlen letzten
10 Jabren fst eínaleutlg gekennzelchnet cturcb eine elnsch.neiden-
ile veränclerung der FlottenetrulÉu¡ r¡¡d. elne etark forcÍèrte Me-
cha¡isierung bzw. Motorisie¡rung. Glelchzeitig hat sicb in d.ie-
eem zeltrau.û eln gnrndlegend.er wand.et ln tler TransporttechJrolo-
gie¡ vornehn'ìich <lurcb cten Elnsatø von lfotorgütterecbiffen und.
clen, überga.g von d.er 6chlepp- zr¡¡ Scbubechiffabrt, vollzogen.
illar noi:Jr E\rtte der 5o-lger ,Tab¡e d.er schleppzug nlt zr¡n geil
sta¡k ilbera.Lterten scbl-eppkå"hnen und vorzugswei se. Dampf schlep-
pern donfnierend., so wrrd beute dae Bild ar¡f der lÍasserstrage
u¡cl in clen BÍn¡enhäfen wefügeh.end. cturoh Motorschiffe und. scbub-
ei.nheiùen bestient.
In Zuge dleee¡ Entwlcklung wurilen unfangrefche Mechs¡Jeie.-
rungena3nahnen an Bortl cter Schlffe wlrksam¡ dr¡rc,h dle unsere
Schiffebesaüzungen i-n hochgra<l1gen llnfang von schwerer physi-
scher .A¡beit befreft mlrd.en. Motorisierte Decks- und Eiüsna-
schinenr efne unfassentle Elektrifizlenrng¡ verechlebbare luken-
abdeckungen, fernbediente Eauptnaschinenatlagen u.ä. gebören
heute zu selbstveretänd.llchen ù{1nd'estf orderungen bei Neubaupro-
gr4,rrrnen und. verändlern i¡ zu¡ehmend.em MaSe d.ae tecbnische Nlveau
dler Binneneebiffa¡]et.
Diese htlricklung wlr<l r¡¡ter Âuanutzì.¡¡g cler dlurch d.ie sozia-
lietischen Produltionsve¡bËil-tnlsee gegebenen Vorzüge zle J-strebfg
weltergefäbrt. Darilber hlnaus laesen z.Zt. Lavlenôe llntersucbun-
gen berelüe erkennen¡ daß ein weitgehend automatisierter Scbi.ffs-
betrfeb in cler Blnnenscbiffa¡¡t niebt nr¡r techn{sch nöglicb, son-
dern auch ökononfsch clu¡cbaue vertretbar erscheint. Zunind.est
dtirfte jedoch bereits heute vö1119 klar seín, ctaß der wissenschaft-
lich-tecb¡ische Fortschritt vor der Binnenschlffahrt nicht helt-
nachen wlrtl.
Nun verlagert sich beka¡ntliob nit d.er zunehmenôen Mecb.a¡i-
sienrng untl Àutonatistenrng d.er Àrbeiteprozesse cler Schwerpunlt
der Eeanspruchung d.es Menschen durch die .â,rbeit. verallgenreinert
Hann festgeetell-t werden, daß dabel d.ie phyelsche Beanspruchuag
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abgebaut rnlrd¡ gletchzeltûg Jeôoeb ilLe peyoblEch-nervale Be-
lastung wäcbet.
lfenn ôle F:rage.nacb ôe¡r d.leebez{lglloben Lreistuageg:reaze ble-
her fn d,er BLnnongohlffahrt nloht ln 8lelober WelEe wle ln ôer
I¡dust¡fe od.er ln tlbrlgen vErkeh¡$resea gestellt worèen lst, so
gfbü es ôaf{ln eloberllch ve¡rschledene¡ dnrcbaua zu akzept{êltg!-
tle Gr{lnde. Dte rolatlv 6erlnge Relsegescbwlnôfgkelt¡ sLue z.Zt.
noch weltgehenðe Beschråinkt¡ng auf ilte [ageefab'rt¡ ôer en6e KoD-
takt clee Bcbiffeftlbre¡rs ûl.t ôer ståinð1g ðlEponlblon Besatzung¡
dle ôaolt verbunôene Mögllobkett einer kurzfrletlgen Âblðeung
ln ôer Drrchftlblung bestlunte:r Îätlgketten¡ eLae dr¡¡cb den Borô-
beürleb Þeð1ngte Dlskoatlnult¿it fD arbeltsablar¡f r¡ad. nlobt zu-
lEtzt aucb 01e noch bestebenèe KonbLnatlon von A¡beltEntütE1
r¡nd. tfob¡rar¡n glnd. nr¡r el-nlge ôavo¡.
4ußerôen lEt wobl r:nstneltlg¡ ðaB d1e Bfnnenecb,lffabrt n.lt
ilen vorEtehend e¡mähnten l[ecbanlsle:nrnSsnaßnebuen tn Þlnzlp nur
aug einer gewLesen Rückständfgkeit an èas altgenelne tecb¡lEobe
Nlveau eineg uodernen IndluEt¡leetaates herangeftlbrt wurde¡ d.b. ¡
da8 r¡uter Be¡rtlcksicbtig¡¡ng ôes a116eneln geetlegenen Bllèunge-
stsndleE eber öle BeeeitlSung einer gewleeen UnÙerfordenrng vor-
liegt.
Das darf Jedocb nlcbt dazu verleiten, clle Vorbereitung der
auch kä¡ftig notwendlgen Rettonatleienrngena8nabnen auf elne
Untersuchung tler technischen Mögllcbkeiten ocler cles ökononischen
Effelrtee zu reduzie¡€n. Sie sXnd auch, r¡¡d' 1n tler Vorbereitr¡ngs-
phase prlnär, Arrfgabe einee wlggenschaftllsben ArbeÍtsstuctluns
und. einer claraus reeultferend.en wigsenschaftlioben Arbeltsge-
etaltung.
Die Nutzung al1er Mögtichkeiten zur Steigerung <ter Protluk-
tivltät r¡¡d. Rentabll-ttät und. ctie Verbesserx¡.Êg der Árbeite- r¡nd
Lebenebe&ingu¡¡gen der Werktätigen bil-iltn hier efne enge untrenn-
ba¡e linheÍt und. slnal trotø der Besond.erbeiten Ín cler Binnen-
schiffab¡t auch u¡ger erklä¡tes Ziel.
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Es isb aleo notwend.lg, d.as -A¡beitsstudium untt ðie Arbeits-
gestaltung unt er Berückslchti6ung d.er zwelgspezlf ischen Setlin-
gung d.er Binnenschiffa¡rt uncl selbetverständ.lich gestiltzt auf
d ie allgenein gültigen Erkenntnisse cler .A,rbeÍt swiesenschaften
so zu entw'IckeLn und anzuwenden, cIaB tlie lebentlige Årbeit ¡nit
höchsten volkswirtschaftliche¡n Nutzeff ekb eingesetzt wlrd und
gleichzeitig bestnögliche A¡beitsbedingungen fi¡n unsere Werk-
tätigen gesichert werd.en. Dabei ist grundsË.tøIich zu berück-
sichtigen, claß unter d.en sozlalisttschen ProduL$ionsverhäJ_tnle-
een d.er Ausgangepunkt ffir das Arbeitsstu¿lun ðie Vorbereitung
und Durchfüb¡ung von Rationalisienrngsna8nahnen u¡d. nicht die
Veränclerung der Arbeitsno¡neD 1Et.
Zum beseeren Verständ¡ie für clie nacbfolgeuclen Âueflibrungen
erscheint es zuJxächst zwecknä3ig, eine. Begrfffsbestinnung vor-
zr¡nehmen.
Unter Arbeitsstuiliun verstehen wj¡ clas Erfaseen und. inalyete-
ren von Sachverhalten, clíe dag Zusannenwirken des Menecben nit
.A¡beitsnitteln und Àrbeitsgegenstäntlen unter clen konkreten Be-
ilingulgen des Arbeitgprozesses bestlmmen otLer beei¡flussen, so-
wie tlie Âusarbeitulg optinaler lösrmgsvaria¡ten ftir d:ie Rationa-
lisierung cler Prodtuktions- r¡nd. A¡beitaprozer¡se bei gleich zeíti-
ger Verbesserung der Arbeitsbecllngungen.
Das ZleI des Arbeitsstudiìr.ns ist mithin clie Ausarbeitung von
Vorschlägen, Ilinweisen untl lösungsvarianten, d.1e bei d.er komplexen
soziallstlechen Rationalisûerung zur Einheit von ma¡clmaler Stei-
gerung der Arbeitsproduktivität und Verbeseeru:lg der Arbeits-
und. lebensbed:ingungen beltragen.
Unter Arbeitsgestaltung verstehen wir clie stäld.ige Scbaffung
solcher, dem modernen Stand von Wiesenschaft und lechnlk ent-
sprechend"en hoclubions- und Arbeitsbed.ingungen, clie tlen Werk-
täti-gen bohe I¡eistungen bei geringsten Kraftaufwancl ernöglichen,
Arbeit ssioherheit und. Gesrradheitsschutz gara:ltieren, A¡beits-
freucle und tlÍohlbefÍnden erhöhen sowie das .ästhetische Enpfinden
cler Werl¡bätigen förd.ern und ibre scböpferischen Fäbigkeiten an-
regen und enturickeln.
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Das ZfeI der A¡beitegeetaltung l-et ee a1so, geplante .Arbeits-
prozesae technisch, technologiscb und organtsa'torisqh ao vorzü-
berelten r¡nd be¡eite bestehende .Arbeiteprozease Eo zlt ve¡:rrolL-
konnnen, (1.h. zu ratlonaLlsierénr daß eLne naxlnele 9telgenrng
d.er Arbeiteproduktlvlt ät r¡nt e¡ .A¡beltebedingungen errelcht rlrdt
dle d.en pbyelscben und psycblacben leistungevorauesetzungen d.er
arþeitenden Mengchen entsprechen..
Dle gegebeuen Definltionen r¡¡d ZÍeLeetzungen macben ille engen
Itecbeelbe ziebungen zwlecbe¡ År:belt sstudiun r¡nct Ârbeit ageeÙaLtung
deutlfcb. 8ie r¡¡te¡etreicben ôa¡tlber hiaaus dle bereltg z1Ùie¡te
Sotwend.lgkeit, ðen ðanrt ln Zusarne¡bs¡5 stebenðen tr'ragen ktinftlS
auab ln de¡ Elnneaechlffabrt d.te gebtibrenale Âl¡fmerkes¡keit zu
scbenken. Sle lagsen ab€:r aucb erkeDneûr ðaB e1¡e genereJ-le urld.
r¡¡otttelba¡e übernab.ne èer dxegbezfl6llch ftlr die Iadustrle gel-
tenôen Prinzlplen r¡nd Ve¡rfab¡en nlcbt in Jeôen 3a11e nögIlcb lst.
In Gegensatz zu gtatlonären Beü¡teben wlrd. ille ProôulÉlon ln
iler Btnnengohlffa¡¡t guael rruntentregatr (lurchgeftlbrt. Der geeante
ReBrodukbloneprozeß let wegen de¡ rä¡nlicben Ausôebnung uaô
Konpliziertbelt scbwierlger zu tlberEehen r¡adl zu gteuernr zìl'û&l
er verstärùt von zufälllgen¡ 1n el-nzelnen nicht voraueEebbaten
Ereignisoen beelnfLußt wiril; er bat d.anltr zr¡nind.eet in ent-
Ecbeldentlen Detallprozegsen, einen dlurehauE etocbastlechen Cha-
ralter.
. 
Da allgenein r¡nterstellt werdlen kannr <La3 nit d.er Konpllziert-
helt eÍner zu löeenalen Aufgabe ðie Anforclerungen an tlle Qual-1-
tät tler dsffir elnzugetzenèen Metboèen waebgen¡ zeichnet Eich bler
be¡eite die Verbindung nit elner nógN-icben bzw. aotwenðigen An-
wendlung der OperatlonEforEcbt¡lg ab.
In Rebnen ilieEer Auefilbrungen wlrdl zwa¡ nicbt näber auf elne
solehe Mögllchkeiü rrnd die danlt in Zues.Iomelbang stebenêe Pro-
bLenatik eingegangen. Es ergcbeJ.nt jed.ocb notwend.igr slch hln-
reichende Ela¡heit flber alie zwelgspezlfisch bedingten Þoblene
dee Àrbeitestudiìrns r¡¡dl cle¡ ârbeitegestaltung 1n der Binnen-
echiffahrt zu verecbaffen.
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Nachfolgend solLen deehalb ein:lge solcber Problene udriseen
und. zr¡¡ Diskr¡ssipn gesteJ.lt werd.en. Obne tÙaß danlt aucb Dr¡r &tt-
näherncl Aaspnrch auf Vollständigkeit erhoben werden L8nn, wer-
den dabeí die in ôer Binnenschiffabrt zu beacbtendlen õontlerbel-
ten nach dreí Geeichtspunlrten zusammengefaßt und. zwa¡ hinsicht-
Iich
- 
Vorbereitung des Arbeitsstucliunst
- 
Method.en und Verfabren des ArbeLtsetud.irrme,
- 
ânwendurg r¡¡d ÂuewíJkung der Arbeitsgestal-tung.
Es bed.arf sisher keiner besonderen Beweiefübn'rng¡ cla8 ein
wissenschsftLicbe s .A,rbeit estudium nur clsnn erf oJ-gversprechend.
dr:rcbgeführt wertlen kaññr wenn elne grü:adllcbe fachllcbe w1e
auch politisch-lcleologÍsche Vorbereitnag erfolgt. Genauso klar
ist wohl auch ctie llatsache¡ d.a8 die Konplexität der Âufgabe eine
ressortmäßige Bearbeitr.rng ausschließt. Zun weiteren ist ee
selbstverstäldlich, daß ôae Reoht je<Ìes WerlrbätJ.genr an dler Ge-
gtaltung seiner A¡beit akülv teilzr¡neb.nenr drrrch seine Elnbe-
zlebung in dle Untersuchuagen sowle dr¡rch BertlcksichtiSung sel-
ner Vorstellrrngen r¡¡d. Einwelee voll zrrr Geltung konmt.
DÍe erwähnte BesoDde¡belt der Froduktiou iler Binnenechiffa¡¡t
entblnôet zwar nLsht von der verpflicbtung zur konseguenten Be-
achtung ctleeer Prlnzipien, sie nacbt tb¡e Dr¡rcbsetzuag gegentlber
elnen statlonären Betrieb Jedocb urglelcb scbwierlger.
so nu8 zr¡nächet aucb in cler Bínneneohlffebrt fÙavon auegegs!-
gen werilen¡ d.aß dae arbeitsstudfi¡n vorban<tene Mängel und gcbwä-
chen ecbonuDgÈtos aufdeclt r¡¡tt dae Ziel verf,oLgtr Reserven nutz-
bar zu macben. Da.oit wird eine gesunôe lftittk 8n be8tehenclen zu-
stärÂd.en geilbt, uncl es we¡clen aucb MängeJ- in der leltungstätfg-
kelt aufgedec!ú. Es wäre abwegig¡ eine richtige Einstellung zu
clieeer Kritik einfach alE se].bstverständ.licbe u¡tl überall vor-
handene GegebenTreft vorauszusetzen. vlelnehr ist es notwendlg¡
bereits Ln cler vorbereitungsphase filr dte Dr¡rcbftihrung von Ar-
beltsstuatien cir:¡ch unfassencle Gespräcbe ¡uit aIIen tlavon Be-
tioffenen völJ.ige Klarbeit über das zie1, den untersuchungsgegen-
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sùa¡d, dj-e zur Anwendung korimenclen Ve¡:fahren sowie die .Auswir-
kungen d.er ÂrbeitsstucLie zu schaffen. Dabei muß beräcksichtigt
werden, daß nitunter gewisse Vorurtei.le gegenüber tlen Ratlona-
lisierungsbestrebungen bestehen uncl cLaB tliese nr¡r d.ann aufge-
geben werd.en, wenn Earheit in d.en Fragen uncerer gesellschaft-
lichen Entwicklung geschaffen wlrd..
Es iet ohne weiteres ersichtlich, wo hier bei d.er Verzweigt-
beit d.er Produktion ctae besonalere Problem cler Binnenschlffahrt
liegt. Dabel d.a¡f nicht verka¡¡t werclen, daß ùLe Scbiffsbe-
satzungen infolge thres stä¡dÍg wechselnden Aufenthaltes zlrangs-
1äufig ln gerfngeren Unfang ale statlonär gebund.ene Proclulctùons-
a¡beiter a.n gesellschaftlichen l,eben teilbaben können u¡d da3
sie glelcbzeitig informellen li-nfliissen stärker unterliegen.
Ein weiteres Problen erglbt sicb aus cler bereits erwähnten
Diekontinuität d.es Procluktionsablaufes. Es sei dieebezilglich nur
an clle ÂuswÍrkuagen extreme¡ il[asserstantlsschwankungêD¡ sn di6
Spltzenbel-astung im Ernteverkehr, an dle Belúaderung durch me-
terologiscbe linflilsse od.er an ôie Folgen von Eava¡ien bzw. außer-
plannä3lgen 
.Àusfällen an Arbeitsnitteln erinnert. Die leiter
der verschled.enen Betriebsteile, wie Schiffabrtsstellen, Werften,
Eäfen usw., elnd. claclurch bel selbstverstä¡d.licher Berücksichti-
gung ihres hoduktionsplanes sehr häufig zur Anwendung operativer
Ieitungsformen gezw'u.ngen. Bei- einer solchen objeffiiv beclingten
Proiturt-lonsleitung w:ird naütirlich d.ie Durchfüb¡r¡¡g eine s w"Í ssen 
-
schaftlichen .A¡beltsstueliuns zwangsläufig als zusätzliche Bela-
stung bzw. als Störung d.e¡ lar¡fenden Arbeit empfund.en. Di.esen
Unetanð nuß bel d.er Vorbereitung d.es ¡¡beitsstudiums in cler Bi-n-
nenschiffabrt in geelgneter Form entsprochen wexd.en.
Besond.ere Probleme ergeben sich auch bei cler fachlichen Vor-
bereitung cles Arbeitsstud:iums in der Binnenschiffahrt. Ðs wurd.e
bereits cla¡auf hingewiesen, daß eine ressortnäßige Bearbeitung.
nicht nögIicb isü, cl.h., daß ôiese .A,ufgaben nur auf der Gnrnd-
lage organislerter Gemeinschaftearbeit mit d.em gewiiaschten Er-
folg zu lösen sj-n(i. Fär ùj.e Ausfühnrng von Arbeitsstuilien wer-
clen nithin Kollektive zu bil(len sein, d.ie sich aus 1lert¡etern
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verschfed'ener Fachgebiete, aus speziaristen des Arbei.tsstud.iumsin speziellen Berefch, au's arbeitswissenschaftrern und aus ver-Sretern geeellschaftliche¡ organisatlonen zusannensetz en.
verstë!¡dllcherweise- können spe ziaristen d"e e Axbei.t sstucr.i'nsfür clen Bereich d.er Binnenschiffab¡t nur aus dieser selbst her-
vorgehen. rn vorbereitung ernes umfassenden wissenschaftlich.en
Arbeitsstudiums wÍrd es nithin zunäcbst notwenilig sein, ent-
sprecheniLe scbul*ngen und. spezierle eualif izie*rngsroaßnah¡nen
durchzr¡fübren. DÍe fachli.chen, gesellschaftriohen und charakter-lichen anford.erungen mtissen d.abei seh¡ hoch gesteLLt werilen.
so konmen ¿fg glammkader für eT-ne spezialistenausbilcrung prak-
tÍsch nur rngeni-eure, Technikerr rngenie'r-ökonomen unct ökono-
nen in Betracht, (iie sicb neben gutem Fachwissen in ihrer spezial-dísziplin vor allem clr¡rch unsicht, gutes Korobinationsvernögenr.
konstnrkti.ves Denken, unbeùlngte sachlichkeit, vorzilgliche Beob-
achtr,urgsgabe und überzeugungsfãhigkeit sowie durch eine verstä¡tt_
nisvol-le und. gerechte Ber¡rteilung menschlicher Eendl,ngen aus-
zeichnen. Neben einem guten ingenieur-üechnischem Gnrndwissen
sintl solitle Kenntni.sse ar¡f dem Gebiet der Techno]ogie, d.er systen-
analyse 
'nd d.er operationsforschu¡g notwendlg. Darüber hi_nauseollten die grundregenden problene <Ler Arbeitsökonomie, d.er ar-
beitsphyslol-ogie, d.er Arbeitshygiene, ôer Arbeitspsychologie,
der -Arbeitspädagogik sowie der Kybernetik und Datenverarbeitung
hin¡ei-chend- behemecht werd.en.
Igemx man tlabei beclenkt, daß z.B. arrein auf ingenieur-tech-
nischen Gebiet d.ie notwencLigen fachlichen Kenntnisse in d.er Bin-
nenschiffa"hrt vom scb.iffbau über clen Maschinenbau, d.Íe Elel:bro-
technik und die Fördertechnik bis zun Hoch-, flief- und Ï[asserbau
reichenr so wird. offensichtlich, welche gewaltige .arbeit bereits
in der \Iorbereitr¡¡g nit der Heranbildung geeigneüer spezialisten
zu leisten ist.
Das hoblen wird. d.arüber hinaus tturch clie rär¡mliche Àusdeh-
nung d.er Produktion unct tlie unterechiedlichen BetLingungen in den
einzelnen werften und Häfen sowi.e auf d.en verschied.enen wasser-
't3
etraßenabschnltten¡begondtersbtnel.ohtlichderAnford'enrngeûan
dle tecbnologiecben Kenntnisee, nocb erweltert'
Dasnethod'isobeVorgebenbelù¡xchfiibsì¡ngeinerArbeitegtudie
wirtlaucbinðerBinnenechiffabrtinwesentlicbeaitrrrcbtlenl]u-
tereuchrrngsgegenstanclun<[ôurchtlteangewand'tenÂnalysenverfah.
ren' bestlnmt. fn Àbbängigkeit vou den zu u¡tergucbenðen Gegen-
stËind'en uncL zusarnmenbängen ktlt ôanach zwlscben'Ablaufunfersu-
cbrrngen,Beschaffenbeits-bzw.Eignrrngsuntereuchrrngenund.Ar¡f-
wancts-bzw.Be-undAus].astu'ngguntersuchun8enì¡Jltergcbled.enter-
c[en. ,Ietle dlleser llntersuchungen kann slcb sowohl quf den gesam-'
tenProdulctions-r¡¡ôArbeltsprozeßa1gaucbarrfeinzelneliitlg-
keiten bezleben.
DiesbeztiglicbergibtslcbeineBeson.terheltfiix.d'ieBinnen:
scbiffab¡t also ledigLich aus den bereÍts ervähnten zweigspezl-
flscben Bedingungen des PlodulrtÍonsablaufes r¡nd allenfalls aus
derBesoqd'erheltd.erA¡beitsüittel.EskannôeehalbinBabnen
ðieeer ausf.ilhrr:ngen wobl aucb auf eine Definition der nöglichen
uo'""*oo..-geouzw.diedetall].lerteDarstellrragdertlanitje-
weils unfa8ten Geblete verzichtet werðen'
Ancters verbält ee sísh dage6en bereite nit ôen ln Arbefts-
stud.itrn a¡wenilba¡eu .anaLysenverfah¡en. Dte .auewebl einee bestion-
ten Verfabrens tst bekanntllcb abhä¡glg von
-Eeinerånwendba¡keltr¡nterðenjeweitigenProdulrblonsbedln-
Sungen,
- seiner Auesagekraft unat tten Erkenntnietrert ðer Ergebnisse'
- 
den Verbältnie von Aufwand zu êen zu e¡rrartenðen Nutzen'
Ðanit verlieren ftir eine â¡beitsstuttie ín cter Binnenechiffabrt
diejenlgen llerfabren an Bedleutr¡ng, clie für ðie Erfassung sehr
ech¡eller hozeßabläufe niÙ relatlv großer lläufÍgkelt beetinmter
Be obacbtungsnerbale präd'estiniert sincl'
so ôürfte z.B. cter in óer Inclustrie nit guteu Ergebnissen er-
folgte Eineatz der Fil¡otecb¡xk bei a¡beitsstuttien in cler Bin¡en-
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Ecblffahrt kau.n zu ve¡t¡eten sein. Aush beln Dinsatz der. bekann-
ten ![u]-tinonenüverfax¡en iet sehr sorgfä3.tig zu pr{lfen, lnwle-
welt durcb. dle zu unterguchend.en Ereignlese dlie vo¡aussetzu¡€en
fttr d'ie anvendung d.er d.abei zugrtad.e rlegenden r,ebre von cLen Ge-
setznä.ßigkelten zufälIlger Ereignlese erflilLt ¡nerd.en. Ee sef nu¡
claran erinnert¡ da3 ftlr d.1e Festlegung bestinnter Kennziffern Ln
der BLnnenecbiffe¡¡t erst langJäbrJ.ge ![itteJ.we¡Ée elnen hfnrei-
chend.en ErkeDntnlswe¡t l-lefe¡a.
Dengegenilber dtirfte, nioht zuretzt t¡¡ Einblick auf d1e rär¡n-
liche Ausd.ebnr¡rg d.er Þodurtlon in cler Blnnsnscblffabrt, d.e¡ ge-
fragung z.B. tlbe¡ Kontroltleten r¡nè Fragebogen bzw. nittels der
Interylewnetbod.e dler Vorzug zu geben eein. Bel al1en z.!. be-
rechtigten vorbehaLten ge6entiber dlesem ve¡fehren lä3t Eel-n sln-
Eatz bel gualiflzierter vorbereltung unô Durch.fllb¡"ng ilurcb guü
gescbulteø Pereonal clr¡¡cbaue ctie notwendtlge aueeagekraft r.¡¡d ei-
nen hÍn¡eicbendlen E¡kenntnfewert enrarten. .[ußerd.en kann ilabeir
gerade u¡ter d.en spezlellen Bedlngungen cter Bf¡nenscb,iff,abrt,
d.le ecböpferlscbe Mita¡belt tter Werktätlgen besond.ers gut ge-
Elcb.e¡ü werd.en.
BeztlgJ.lcb ¿e¡ [¡f¡¡hr¡eve¡fabren nlt epezieJ.].en Geräten z.B.
zur Messung dee llärnes, der Beleuchtungeetärke o<[er enclerer Un-
weLtfa.&oren werd.en zwelgEpeziflEcbe Bed.ingungen d.e¡ BlnnenEcblff-
fah¡t kar¡.n wirksa.e. Das gleXche t¡ifft pra&isch zu fllr clr¡¡chzu-
füh¡end e Arbelt Egangf olgestuèien, für A¡bef tsplatz studien r¡¡dl.
ftir d.1e danlt neist verbu¡d.enen Beweguagsstuatien.
Auch dle Verfahren zu¡ statlgtiEcben Aufbereitung und grapbl-
echen DaretelJ.ung der.gewonaenen Unterlagen slncl in gleicher bzw.
Ähnflsþe¡ llleise. wie z.B. ln dler Inilustrie anwendbar, so d.a8 auf
nåibere Auefilbrungen blerzu verzichtet wird.
Recþt problenatisch er"weist sicb d.engegenilber in cter Binaen-
echlffabrt tiÍe O¡ttinierung der fatbeetäld.e auf tler GrundJ.age auf-
berelteter Unterlagen, ¿[.h. . ille Auearbeitung optimaLer !ösungs-
va¡lanten filr d.ie Ratlonalisienrng tler ProdulcllonE- uncl .A¡beite-
prozesse bel gleichzeitiger Verbessenrng der A¡beitsbed:i.ngungen.
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so wurden in langfristiger vorbereitu¡g eines ktinftigen Auto-
natisierungsproiekbes auf Typ-schiffen des v.EB Deutsche Binnen-
reeðerei eingehencie sehiffsbetrÍebsanalysen gefertigt. Dazu wur-
flen auf verschied.enen Motorgüterschiffen, strom- r¡nd. Kanalschub-
einheiten unter u¡terscbiedlicben ltasserstraßenbetLingungen alle
a! Bord anfallenôen .A¡beiten r¡¡d. vellrlchtu¡gen über tlen zeitraun
jeweiJ-s einer Reise nacb zeitbed.arf, Eäufigkeitr Gleichzeitig-
keit, Rej.henfolge untl ausfüh¡end.em Besatzuagenitglieô erfa8t.
Is ist selbgtverständlich, daß die betroffeneu schiffsbesatzr¡¡-
gen vor BegÍnn der Untersuchr¡¡gen eingehencl über Sinn uÐd Zweck
clieser Zeitaufnahne inforni-ert wurdeno
Eine Auswertung dieser Korople:ontersucbungen hat zu¡ächst ge-
zeigt,daßdiezeitlicheAuslastuag'.l.h.di.eeffektivgenutzte
Arbeitszeit der ein4elnen Besatzungeni.tglled.er, .sehr stark d'iffe-
riert unct zwischen rd. 90 und.4o % schwe¡lct. Bemerkenswert ist
dabei die Tatsache, daß. nit zunehnencler verantwortlichkeit in
der tr'r¡¡ktion auch eiàe höbere Auslastung festgestellt wertlen konn-
tê. anal-ererseits bat die Äuswertung aber aucb gezeigtr d-a3 bei
bestinnten technologisch beòiirgten A¡beitsgängen, wie z.B. bein
Zusamnenstellen d.er Schubverbä¡cle, bein Scbleusen, bei A¡- und
Àblegenanð,verD und bein Passieren besonders lçritischer wasser-
straßenabscbnitte, tlie gesamte Besatzung gleichzeitig r:nd- unein-
geschrëiaH geforclert wurde.
Die zeitweilig vorhaadenen Produþivit ätsreserven können. also
inf olge des gegenwëi:rtíg tecbnologisch beðingüen hozeßablauf es
nicht urmittelba¡ genutzt werd.en. Es ist auch zu bezweifelnr ilaß
bel- einseitiger Betrachtung ctes systens schiff, also bei Beechräl-
kulg entsprechender .A-nbeitsgeotaltung auf clen Bordbetriebr eine
wesentliche verbeseenrng zu erzielen ist. Eine optinale Lö'sung
kann 1n diesem Falle nur bei Àusaleb¡ung der untersuchung auf d-en
gesamten Produktions- uncl Arbeitsprozeß, d..h. bei Betrachtung
des Gesaetsystems Binnenschiffab¡t einschließlich llafenr wasser-
straße uncl Werftenrerwartet werden.
Hier bestätigt sich ein Grunðsatz wissenschaftfichex ¡rbeits-
gestaltung, wonach die lösung einzelner.Aufgaben aber auch ihre
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von einander getreunt durchgefährte Bearbeitung bestenfallo zu
lellergebnissen fübrt. Dabei kann durchaus der Fall eintretent
d.aß eine Âufgabe der A¡beitsgestaltung bei MißaohÙung besteben-
der Zusa¡menhåinge auf Kosten einer a¡deren gelöet w1rèr eo tlaß
cLas angestrebte Ergebnis eogar unwirksan w"Írdl.
Dieser bei der Arbeitsgestaltung zu berücksichtlgenôe Un-
etand. ist zwar keine Besonclerbeit cler Blnnenscbiffebrtr er tritt
lnd"essen aus clen bereits an ancle¡er Stel-le wiede¡bolt dar6eetell-
ten Zuso¡menhängen besonders in hscbeinung.
Dazu gehi5rt auch dlie llatsaohe, daß der Scbiffsfilbxer nicbt
scbl-ecbtbin ein .A¡beitsnittel beðient untl dlemlt nacb vorgegebenen
. 
Pla¡ kontl¡uierl-1cb iroduzLert, eondern daß er in Abbä¡gigkeit
,von wechgelnclen lluweltbedingungen stän<tÍg nit nehr oðei wenlger
bed.eutsa,nen Bewäbrungssítuatloneu konfrontiert werden kann. So
nuß z.B. bel aufkornnend.em NebeL ode¡ Sturn, aber aucb bef Be-
triebestörungen ocler and.eren unenra¡teten Eielgníssen wäbrend.
der Salrt der SchiffsfÍ,ihrer zunäcbst selbständ.ig und' eigenver-
antwortlich entscheitten, ob r¡¡cl wie tllese Proaluktion zeltlicb
fortgeeetzt wlrd. Das erfordert elne besonclers hobe Bewußtseine-
bildrr:rg¡ der aucb. durcb eine entsprecbende -Arbeitegestalturg
Recbnuag zu tragen ist.
Bekanntllch slnd bel d.er wiseenschaftlichen Ebtwicklung und.
d.er þraktischen verw'lrkliohung cler Irforile¡¡nieee ðer arbeltsge-
etai.tung
- 
ôie eachbezogenen objekbiven Ausgs¡lgegröBent
- 
dle mengchbezogenen obJel*lven Arrsgangegrößent
- ðie subJektlven, nur tlber clae Denken u¡d. Stthlen iler Mengch.en
wlrkend.en FaùÉoren
zu be:rilckslchttgen undl zu elner Elch gegenseitlg beillngenden uað
gtäuilfg ergänzenden El¡hett zu verblnden'
leztlgllch ôer nensobbezogenen obJektlven Âuegangsgr'ößen ka¡n
ùrb¡l üJ¡rilchgt r¡nte¡etellt werôen¡ è43 dl.e allgeneln gfllütgea
arbett eökonotrlBgben, anat onLschen ¡ a:rbelt spBycbologlgchen u¡d'
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arbeitsmed.izinischen Grund.lagen und. Richtwerte aucb ln cler Bi'.en-
schiffabrt anzuwenden sind-. Es erscbej.at zumind.est u:lzlvecknä8ig,
auf d;iesen Gebiet Besond.erheiten zu suchen.
In Gegensatz ùazu werden ðÍe sachbezogenen objektiven 
"Aus-
gangsgrößen, also die techniscben, technologÍschen, organisato-
rischen uncl ökono¡nlschen Beatingungen, Ford.enrngen und. Möglich-
kelten eindeutig clurch itie Besonderbeit tler Produktion de¡ Bin-
nenschiffahrt bestimnt. Ein besonderee Problem der Arbeitegestal-
tuag ergibt sich hierbei u.a. aus cler laaglebigkeit der À¡belts-
nlttel. Eler nu3 bereits in Stacllun d.er Ebtwicklung und Konst¡uk-
tion iten Erforde¡¡nisgen der w"issenschaftlich-techniscb.en Revolu-
tion dr¡rch weitsichtige Vorausschauung entsprochen werden.
Besonilers bed.eutsa.n erscheint filr d.1e Arbeitsgestaltung in cler
BinnenscbÍffalrt die hinreichenite Bertlcksichtlguns d.er subjek-
tiven Fakboren" So ka¡n z.B. þrotz optinqler objektiver Bedin-
gungen der angestrebte XffeùÉ ausblelben, wenn
- 
die QualÍfikation d.er WerHätJ-gen nicht mehr d.en erhöhten l¡-
forclerungen entspricht ¡
- 
eine tlen hfo¡clernissen entsprechencle .A¡beitsunterweisung bzw.
Einarbeitung besonders bef neuen A¡beitsnltteln uncl. ârbeits-
method.en unterbleibt ;
- 
bei d.er Bildung von S.rbeitskollektiven, d..b. in d.er Binnen-
schiffahrt z.B. bei d.er Schiffsbesetzung, dle unterscbiecll-i-
chen 3ähigkeiten untL gegebenenfal-ls CharaKereigenscbaften
vernacblässf gt werclea;
- 
d.as Verständ.nis ffir clas !Íesen uncerere Wirtschaftspolitik fehIt.
Welche besond-eren Probleme sich d.araus in der Bin¡enschiffahrt
ableíten, ist wohl auch obne näheren Komnentar leicht zu erken-
nen.
Es wurd"e bereits erwähnt, d.aß ein wissenschaftliches Ârbeits-
stucliu.n und. auch d.ie Arbeitsgestaltung ln erster linie Genei.n-
schaftsarbelt und. Querschnittsaufgabe all_er Verantwortunge- und.
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ÀufgabenbereÍche eines Beù¡iebes sincl. Unabhängig clavon ist d.1e
.Arbeitsþestaltung jedoch besond.ers von tten tngehörigen d.es lnge-
nieu¡-techniecben Personal-s clurch entsprechend.e techoische,
tecbnologische unil organisatorlsche Maßnahnen zu üragen unct zu
realÍsieren. Der Ingenier¡r schafft bzw. beeinflußt d.urch selne
A¡beit d.ie Vorauseetzuogen u.nd. Bedihgungen für d.ie leietung d.es
a¡beiùencten Menechen¡ er tut es uaabhängig cLavon, ob die Belsnge
cles arbeitenden Menschen bewußt untl systematlsch berticksichtigt
lqerclen, od.er ob ex ilie Arbeitskraft beÍ seinen flberJ.egr.mgen und
ÐrtscheÍdungen au8er Betracht gelassen hat.
Da¡uit erwächsü ihn eine hohe gesellschaftlich.e Verantwortung,
d.er er sich nicht eatziehen kann. Das gilt allgenein untl ee gílt
nithin trotz besti¡nmter besonderer Þobleme aucb u¡elngeschräntrrt
für die Binnenschiffahrt. Ðie htwicklung u¡tl .A¡wenclung elnes
wissenschaf tl ichen ¿{rbeÍt sstuttfuns uncl der wi sgenschaftlieben
Arbeitsgestaltung in unserem Verkebrszwelg nðgen zwar schwieriger
als in anderen Berelchen sein, eie sind cleswegen jedoch nicht
nintler drlnglich noüwendig.
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